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5.2.3 „Hinkebock“ und „Hüpfkästchen“ – 
Sprungspiele für drinnen und draußen

Sabine Karoß

 

Didaktisch-methodischer Ablauf Kommentare und Materialien

Lernziele:

Die Schüler sollen 

 ihre Sprungkraft mit „Spielplatzspielen“ schulen,
 die Rhythmisierungsfähigkeit beim Springen verbessern,
 in kleinen Gruppen gemeinsam spielen,
 Regeln vereinbaren und beachten.

1. Hinführung

 
 

Rhythmisches Springen in Bahnen – drinnen 

Die Schüler bewegen sich um die Gerätehaufen herum. 
Die Lehrkraft sagt jeweils die Fortbewegungsart an.
Auf ein Signal hin finden sich an jedem Haufen gleich 
viele Schüler und führen dort eine Aufgabe aus, z.B.:

• „Fasst durch zum Kreis (um den Haufen herum) und 
stellt euch auf ein Bein.“

• „Legt euch auf den Rücken und bringt die Beine hinter 
dem Kopf auf den Boden. Hebt die Beine dann in die 
Kerze und rollt langsam zurück auf den Rücken.“

• „Legt euch nebeneinander auf den Bauch und rollt 
gleichzeitig über den Rücken wieder auf den Bauch 
und zurück.“

• „Legt euch nebeneinander in der „kleinen Brücke“ 
(Rückenlage, Füße aufgestellt, Gesäß anheben, bis eine 
Linie von Knie bis Schulter entsteht) auf den Boden. 
Der Erste kriecht unter allen Brücken hindurch und 
legt sich hinten wieder in der Brücke an die Reihe an. 
Dann kriechen der Zweite, der Dritte usw. unter allen 
Brücken durch.“

 
Die im Folgenden vorzustellenden Sprungspiele gehören 
zu den „klassischen“ Spielplatzspielen. 
Je nach Region (oder sogar Stadtteil) werden die glei-
chen Spiele anders bezeichnet oder sind in verschiedenen 
Variationen bekannt.
Gespielt werden sie auch auf Spielplätzen meist in klei-
nen Gruppen. Denn: Werden die Gruppen zu groß, sind 
die Wartezeiten zu lang.
Auch die Regeln sind oft ganz unterschiedlich. Es gilt 
dann festzustellen, mit welchen Regeln die Schüler ein 
bestimmtes Sprungspiel kennen, um sie entweder zu 
übernehmen oder dem Lernziel anzupassen.

Die benötigten Geräte und Materialien für die sechs 
Sprungbahnen werden von der Lehrkraft in sechs Haufen 
auf dem Hallenboden verteilt. 
Die Lehrkraft verteilt die Geräte so, dass die jeweilige 
Sprungbahn an Ort und Stelle aufgebaut werden kann.

insgesamt benötigte Geräte und Materialien:
• 24 Reifen (10 rote, 8 blaue, 6 gelbe)
• 24 Teppichfliesen (12 rote, 9 blaue, 3 gelbe)
• 20 Seile (9 rote, 7 blaue, 4 gelbe)

Hinweis: 
rot   = linker Fuß
blau = rechter Fuß
gelb = beide Füße

„Hinkebock“ und „Hüpfkästchen“ 5.2.3
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Nach der letzten Aufgabe bleiben die Schüler in der ent-
standenen Gruppe an diesem Haufen zusammen.

Jede Gruppe erhält nun von der Lehrkraft eine 
Aufbaukarte für ihre Sprungbahn.

Sind die Sprungbahnen aufgebaut, springen die Gruppen 
gemäß den Anweisungen auf den Aufbaukarten durch die 
Bahnen. 

Sie üben so lange an ihrer Bahn, bis alle Gruppenmitglie-
der die Bahn fehlerfrei und möglichst flüssig durchsprin-
gen können.

 

Vor dem Wechsel zu einer neuen Bahn können 
die Bahnen auch von der anderen Seite durch-
sprungen werden: Dies erfordert von den Schü-
lern bereits hier das Erkennen und Umstellen 
auf einen anderen Rhythmus.
Auch hier üben die Schüler, bis sie die Bahn 
fehlerfrei und möglichst flüssig durchspringen.

Der Wechsel zu einer anderen Station erfolgt nach einer 
angemessenen Übungszeit an der Station, an der die 
Schüler üben.

Wurden alle Stationen durchsprungen, erhalten die 
Schüler an ihrer „eigenen“ Station die Möglichkeit, ein 
Sprungspiel zu entwickeln.

Sprungbahnvariationen = Sprungspiele

Dafür dürfen die Schüler die Geräte und Materialien um-
legen. 

Zusätzlich erhält jede Gruppe ein Wurfmaterial ohne 
Rücksprungkraft.

Die Schüler müssen das Wurfmaterial nicht notwendiger-
weise in die Entwicklung des Sprungspiels einbeziehen.

**Jede Gruppe kann ihr Spiel schriftlich und 
bildlich festhalten, so dass auch die anderen 
Gruppen die entwickelten Spiele spielen kön-
nen.

Aufbaukarten Sprungbahnen 5.2.3/M 1 bis M 6
Stehen nicht ausreichend Geräte und Materia-
lien in diesen drei Farben zu Verfügung, können 
die Bahnen auch mit jeweils anderen Farben 
bestückt werden. Allerdings sind dann entspre-
chende Informationen auf den Aufbaukarten an 
jeder Bahn notwendig.

Die Schüler können sich gegenseitig unterstüt-
zen, indem die jeweils nicht springenden Schü-
ler die Aufgabe für den Springer laut mitspre-
chen, z.B. „rechts – rechts – links …“
Gegebenenfalls kann die Lehrkraft die Schüler 
bei der sprachlichen Bewegungsbegleitung un-
terstützen, indem z.B. alle Gruppenmitglieder 
ihren Sprungrhythmus einmal laut für alle spre-
chen.

Die Dauer des Übens an einer Station kann von der Lehr-
kraft durch genaue Beobachtung der Schüler entschieden 
werden. Dafür sucht sie sich eine Position in der Halle, 
von der aus sie alle Gruppen im Blick hat.

Die Raumform, in die die Materialien und Geräte gelegt 
werden, ist den Schülern freigestellt.

pro Gruppe 1 Bohnensäckchen (oder Kiesel-
stein, Footbag etc.)

Sprungbahnvariation = Sprungspiel 5.2.3/M 7

 Arbeitsmaterialien Grundschule 

Schule: Unterrichtsentwürfe, Unterrichtsmaterial, Arbeitsblätter, Konzepte, Kopiervorlagen  
 

(c) Mediengruppe Oberfranken – Fachverlage GmbH & Co. KG

 
 

Seite 2

VORSCHAU



Ideenbörse Sport Grundschule, Heft 12, 09/2006

Teil 5 Springen 5.2

3

„Hinkebock“ und „Hüpfkästchen“ 5.2.3

2. Erarbeitung

Die Erarbeitung der klassischen Sprungspiele im Rah-
men der Spielplatzspiele kann auf zwei Wegen erfolgen:
• Die Lehrkraft fragt die Schüler, welche(s) Sprung-

spiel(e) sie zurzeit spielen und leitet von dort dann 
über zu einigen Variationen.

• Die Lehrkraft wählt einige Sprungspiele aus, die je-
weils in Schülergruppen gespielt werden, und lässt die 
Gruppen dann anhand von Bewegungsaufgaben Varia-
tionen entwickeln.

Im Folgenden werden verschiedene Sprungspiele vorge-
stellt. 
Zunächst wird immer die klassische Spielform beschrie-
ben, dann folgen Anregungen für das Finden oder Spie-
len von Varianten.

Sprungspiele = Spielplatzspiele – draußen 

Vorweg einige Hinweise:

Spielfeldmarkierungen

Die Markierungen für die Sprungspiele müssen je nach 
Untergrund auf verschiedene Art und Weise vorgenom-
men werden:
• Auf sandigem Untergrund werden mit dem Schuhab-

satz oder einem Stock die notwendigen Linien in den 
Boden geritzt.

• Auf Steinplatten oder Asphalt werden die notwendigen 
Linien mit einem „Mal“-Stein oder einer Straßenkreide 
gemalt.

Wer fängt an?

Abzählreime können immer dann eingesetzt werden, 
wenn sich die Gruppenmitglieder nicht einig werden 
können, wer mit dem Springen beginnen darf.

Wurfobjekt

Jeder Springer sucht sich einen „guten“ Stein: Er sollte 
flach sein, dann rollt er nach dem Wurf nicht so leicht 
weiter.

Wechselregeln

Grundsätzlich kommt der nächste Springer immer dann 
an die Reihe, wenn der vorherige einen Fehler macht, 
d.h.
• die Spielfeldmarkierungen berührt,
• den Stein in ein falsches Feld oder auf eine der Linien 

wirft,
• in ein falsches Feld springt.

 
 
 

Unter dem Stichwort „Abzählreim“ lässt sich 
bei www.wikipedia.org eine kurze Erklärung 
finden sowie Beispiele für Reime aus verschie-
denen Regionen Deutschlands. Des Weiteren 
gibt es Verweise zu weiteren Webseiten mit Ab-
zählreimen.

Bei manchen Spielvarianten darf der Springer dreimal 
versuchen, das Wurfobjekt in das richtige Feld zu wer-
fen.
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Weitere Regeln bzw. Varianten dieser Grundregeln wer-
den bei der Beschreibung des Sprungspiels erläutert.

Spiel 1: Himmel und Hölle

Vier Spielfeldvarianten werden vorgestellt. Die Grundre-
geln sind jedoch für alle gleich:

• Der Stein wird vor dem ersten Feld auf den Boden ge-
legt (bei Variante 4 in das Feld „Erde“) und mit jedem 
Sprung weitergestoßen, am besten ins nächste Feld.

• Weder der Stein noch der Springer dürfen die Feldlini-
en berühren.

• Das Feld „Hölle“ muss übersprungen werden und auch 
der Stein darf nicht darin landen.

• Gesprungen wird auf einem Bein.

Sprungvariationen:
• auf dem anderen Bein springen
• auf beiden Beinen springen
• mit gekreuzten Beinen springen

Weitere Variationen:
• Wird einbeinig gesprungen, darf sich der Springer im 

„Himmel“ auf beiden Beinen ausruhen.
• Wer fehlerfrei gesprungen ist, darf ein beliebiges Feld 

durchkreuzen (Stock oder Kreide). Jetzt darf weder ein 
Springer noch ein Stein dieses Feld berühren.

Spiel 2: Woche

Die Grundregeln dieses Spiels sind schnell erklärt:

• Der Stein wird in das erste Feld geworfen („Montag“). 
Dieses wird übersprungen. Auf dem Rückweg wird der 
Stein wieder aufgehoben (vom Feld „Dienstag“ aus). 

• „Springe von ‚Montag’ bis ‚Sonntag’ und über ‚Mitt-
woch’, ‚Dienstag’ und ‚Montag’ wieder zurück.“

• „Springe mit beiden Beinen.“
• „War der erste Durchgang erfolgreich, wird der Stein 

im nächsten Durchgang dann in das nächste Feld 
(‚Dienstag’) geworfen.“

Sprungvariationen:
• auf dem einen Bein springen
• auf dem anderen Bein springen
• mit gekreuzten Beinen springen
• „Springe gleichzeitig in die Felder ‚Donners-

tag’ und ‚Freitag’ (Grätschsprung)“

Weitere Variationen:
• Wird einbeinig gesprungen, darf sich der Springer am 

„Sonntag“ auf beiden Beinen ausruhen.
• „Wie verändert sich das Spiel, wenn ihr statt der Wo-

chentage die Monatsnamen einsetzt?“
• „Was könnt ihr noch für Begriffe einsetzen?“

 

Spielfeldvariationen „Himmel und Hölle“ 
5.2.3/M 8 bis M 11

Woche 5.2.3/M 12

 
 

 

 Arbeitsmaterialien Grundschule 

Schule: Unterrichtsentwürfe, Unterrichtsmaterial, Arbeitsblätter, Konzepte, Kopiervorlagen  
 

(c) Mediengruppe Oberfranken – Fachverlage GmbH & Co. KG

 
 

Seite 4

VORSCHAU




